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Rückgang von Aufträgen, Umsatz und Beschäftigten 

ZÜRICH: Die Schweizer Bau­
wirtschaft hat einen harzigen 
Start ins neue Jahr erwischt. 
Gemäss «Bauwirtschafts-Spie-
gel» von «baüenschweiz» waren 
die Planurigsleistungen und die 
Bauaktivitäten tiefer als vor 
Jahresfrist, ebenso Arbeitsvor­
rat und Zahl der Beschäftigten, 
Die Aussichten werden- eher 
pessimistisch beurteilt. 

Die per Ende März 2002 durchgeführ­
te Konjunkturerhebung des Schweize­
rischen Baumeisterverbandes (SBV) 
habe die ungünstigen Prognosen be­
stätigt, schrieb «baüenschweiz», die 
Schweizerische BaiiwirtSchaftskonfe-
renz, in ihrer am' Montag in, Zürich 
veröffentlichten Qu^rtalsstgtistik. So­
wohl von privater wie von öffentlicher 
Seite seien weniger Bauinvestitionen 
getätigt worden. Der markante Rück­
gang der Auftragseingänge habe sich 
fortgesetzt.und zu einer Reduktion von 
Bautätigkeit und Umsätzen "geführt. 
Der Negativtrend werde auch in den 
kommenden Monaten anhalten. 
. Der Auftragseingang im Bauhaupt­

gewerbe lag im ersten Quartal 2002 zu 
laufenderi-Preisen rund 14 Prozent u n - .  
ter dem Wert der. Vorjahresperiode. 
Dabei'betrug der Rückgang im Hoch­
bau 3,4 Prozent und derjenige im Tief­
bau 26 Prozent. Die Umsätze gingen 
im Jahresvergleich nominell um 2,8 
Prozent zurück. Während der Hochbau 
noch um ' 6,3 Prozent zulegte, 
schrumpfte der Tiefbau um 12,7 Pro­

wer Bauwirtschaß geht es nicht gut. Die verhaltene Entwicklung im gewerblich-industriellen Bau wird a u f  die konjunktu­
relle Unsicherheit zuriickgeßihrt. (Bilder:Keystone) 

zent. Der Arbeitsvorrat ging im Jah­
resvergleich um 17,1 Prozent zurück. 
Die Zahl der Vollzeitbeschäftigten 
nahm um 2,7 Prozent ab. Im Pla-
nungssektor ging der Auftragsbestand 
um vier Prozent zurück. Beim Rück- . 
gang der Auftragsbestände-im Bau-
hauptgewerbe sind allerdings die drei 
Bauhauptlose über rund drei. Milliar­

den Franken fürdieNEAT nicht einge­
rechnet. Wegen des hohen Auslandan­
teils und des hohen Mcchanisierungs^-
grades seien diese erst au f  lange Sicht 
wirksam, begründete baüenschweiz 
deren Ausschluss aus der Statistik. Un­
ter Anrechnung der NEAT-Aufträge 
stieg der Auftragsbestand im. Bau­
hauptgewerbe innert. Jahresfrist um elf 

Prozent, wobei einem Minus von vier 
Prozent im Hochbau ein Plus von 21 
Prozent im Tiefbau gegenübersteht. 
Bauenschweiz führte die verhaltene 
Entwicklung im gewerblich-industriel-
len Bau a u f  die konjunkturelle Unsi­
cherheit zurück. Zahlreiche Investoren 
stellten Bauvorhaben zurück und war­
teten erst die weitere Entwicklung ab. • 

Definitiv ersetzt 

Die neue Beschriftung des Hauptsitzes 
der Swiss International Airlines a m  
Euroairport Basel-Mulhouse. 

BASEL: Knapp: 100 Tage nach dem 
Start der neuen Schweizer Airline ist '  
die Swiss jetzt sichtbar etabliert. Das 
Crossair-Logo auf  dem Dach des Fir-
me'nhauptsitzes im Flüghafen Basel-
Mülhausen wurde am Montag durch 
den charakteristischen Swiss-Würfel 
ersetzt. Ausserdem wurde der Firmen­
name von Crossair AG gemäss Be-
schluss der Äktiohärsversammlung 

. vom vergangenen Mai in  Swiss Inter­
national Air Lines Ltd. geändert. Vom 
(morgigen) Dienstag an werden die 
Swiss-Aktien an der Schweizer Börse 
unter dem Tickersymbol SWIN gehan­
delt, das das bisherige CRON ablöst; 
die Valorennümmer bleibt unverändert 
1.326.969. Am Montag änderte auch 
der Name des früheren Crossair-Aus-
bildungszentrums Crosscat. Das Joint 
Venture von Swiss und General Elec­
tric Capital Aviation Training heisst 
neu Swiss AviationTraining Ltd. In ei­
nem weiteren Schritt soll das frühere 
Swissair Training Center mit der ehe­
maligen Crosscat AG in einer einzigen 
Firma zusammengelegt werden. 

Geldwascherei * « - r  iv-' ' '-<f 

BERN: Die Kontrollstelle für die 
Bekämpfung der Geldwäscherei hat 
drei illegale Gesellschaften aufge­
löst. Sie verfügten laut Kontrollstel­
le weder über eine Bewilligung noch 
waren sie einer SRO angeschlossen. 
Zudem haben sie Sorgfaltspflichten 
verletzt. Die Verantwortlichen müs­
sen mit. einer Busse von bis zu 
200 000 Franken rechnen. 

Bei den drei Gesellschaften han­
delt es sich um die Finanzinterme­
diäre Allguard AG in Schlieren, die 
Fimanet Finance.Management Net­
work AG in Oberaach und die Ag-
gadon AG in Zürich, wie die Kon­
trollstelle am Montag mitteilte. Sie 
seien illegal in den Bereichen Valo­
rendepots, Geldtransfer und Devi­
senhandel tätig gewesen. Dabei hät­
ten sie weder über eine Bewilligung 
der Kontrollstelle verfügt, noch seien 
sie einer Selbstregulierungsorgani­
sation (SRO) angeschlossen gewesen. 
Zudem hätten die Gesellschaften die 
im Geldwäschereigesetz statuierten 
Sorgfaltspflichten grob verletzt. Da 
keine anderen Massnahmen den 
ordnungsgemässen Zustand wieder 
herzustellen vermochten, sah sich 
die Kontrollstelle laut eigenen Anga­
ben gezwungen, den Tätigkeiten der 
Gesellschaften ein Ende zu bereiten 
und die Liquidation zu verfügen. Zu­
dem müssten die Verantwortlichen 
der betroffenen Gesellschaften mit 
einer Busse von bis zu 200 000 
Franken rechnen. Die Kontrollstelle 
weist darauf hin, dass sie au f  Grund 
der neuen personellen Ressourcen 
mittlerweile in der Lage sei, Finanz-
intermediäre gezielt zu überprüfen. 

Im Parabanken-Sektor tätige Fi­
nanzintermediäre bedürfen zur Aus­
übung ihrer Tätigkeit einer Bewilli­
gung der Kontrollstelle oder müssen 
sich einer von der Kontrollstüle an­
erkannten SRO anschliessen. Verfü­
gen sie weder über eine Bewilligung 
noch tiber einen Anschluss an  eine 
SRG, sind sie illegal tätig. In solchen 
Fällen kann die Kontrollstelle die 
zur Wiederherstellung des 'ord­
nungsgemässen Zustandes notwen­
digen Massnahmen treffen. 

Lohnrunde 2003 
Vorerst keine Forderung an die Maschinenindustrie 

ti $,>>>• 

Die Angestelltenverbände der Chemie- und Maschinenindustrie'haben gestern in 
Bern ihre Lohnforderungenßlr das Jahr 2003 vorgestellt: . 

BERN: Die Angestelltenverbände de r  
Maschinenindustrie u n d  der. Chemie 
haben die Lohnrunde 2003 eingeläu­
tet; Während sie für  die Chemie 4 
Prozent mehr  Lohn fordern, nennen 
sie für  die darbende Maschinenindu­
strie erstmals seit Jahren keine fixen 
Zahjen. 

«Der Maschinenindustrie . geht es 
schlecht und eine a u f  den Prozent­
punkt genaue Lohnforderung lässt sich 
heute konjunkturmässig und makroö-
könomisch nicht begründen», sagte 
Vital G. Stutz, Geschäftsführer der An­
gestellten Schweiz (VSAM), am Mon­
tag an einer Medienkonferenz in Bern. 
Die Situation am Devisenmarkt sei .fiir 
die c^portorientieite Branche explosiv 
und die Konjunktur stocke. 

Mehr Flexibilität wenn der 
Wind dreht 

Wenn die Lage 2003 wie prognosti­
ziert besser werde, seien die Angestell­
ten aber nicht bereit, a u f  eine Lohner­
höhung zu verzichten; Der VSAM wol­
le deshalb schon heilte den Fuss in den 
Budgetierungsprözess der Unterneh­

men stecken, damit die Lohnbudgets 
genügend flexibel seien. «Personal­
kosten dürfen nicht länger Resultate 
eines schnellen Federstriches in einer 
geheimen ' Managerplanung sein,»; 
sagte Stutz. Den Angestelltenvertre­
tern müssten die Eckzählen der Un­
ternehmen, die Personalkosten' Und 
die Lohnsummen offen -gelegt wer-r 
den. Statt mit fixen Lohnprozenten 
könne die LohnfleXibilität auch mit 
einer Konjunktur- und Arbeitsmarkt-
zülage erzielt werden. Der VSAM for­
dere -gegebenenfalls rückwirkende 
Lohnerhöhungen. Umgekehrt sei er  
aber auch bereit, bei weiterhin 
schiechtem Geschäftsgang die Bedin­
gungen der alten Löhne zu akzeptie­
ren. Christoph Koellreuter, Direktor 
der Basler Konjunkturforschung. BÄK, 
attestierte dem VSAM bezüglich des 
vorläufigen Forderungsverzichtes ein 
hohes Mass an volkswirtschaftlichem 
Verantwörtungsbewüsstsein. Gemäss 
seinen Prognosen wird die erwartete 
Erholung der  Gesamtwirtschaft in  der 
zweiten Jahreshälfte fiir den Maschi­
nenbau 2002 noch nicht zu einer Er­
holung filhrfcn. 

WorldCom unter 
der Lupe 
WASHINGTON: Nach dem Skandal um 
gefälschte Bilanzen hat das  amerikani­
sche '.Telekommünikationsuntemeh-
men WorldCom eine eingehende Über­
prüfung seiner Finanzbücher für die 
Geschäftsjahre 1999 bis 2001 zuge­
sagt. Man reagiere damit a u f  Vorwür­
fe, dass es auch in dieser Zeit schon 
Unregelmässigkeiten gegeben habe, 
hiess es. Zuvor hatte die amerikani­
sche Börsenaufsicht SEC weit reichen­
de Konsequenzen angedroht; sollte 
WorldCom nicht bis (heutigen) Montag 
einen fehlerfreien Bericht über  seine 
Buchhaltung vorlegen. . 

WorldCom hatte in der vergangenen -
Woche eingeräumt, in seinen Bilanzen 
Aiisgaben von 3,8 Milliarden Dollar 
nicht ausgewiesen zu haben, u m  die 
Gewinne höher erscheinen zu lassen. 
Die SEC hatte a m  Mittwoch eine Be­
trugsanzeige gegen die Firma einge- ' 
reicht und einen detaillierten Bericht" 
über die «Umstände und.Besonderhei-. 
ten in diesem Fall» angefordert. . . 
, WorldCöm-Chef John Sidgmore er­

klärte am Montag, sein Unternehmen 
fühle sich verpflichtet, im Einklang 
mit den höchsten ethischen Standards 
zu operieren. Man habe deshalb die 
Wirtschaftsprüfergesellschaft KPMG 
beauftragt, die Bilanzen der letzten 
drei Jahre zu überprüfen. 

Mehr als eine 
Milliarde PCs 
SAN FRANCISCO: Ein Vierteljahrhun-
dert nach der Erfindung des PC s ind.  
weltweit mehr als eine Milliarde d e r  
Rechenmaschinen verkauft worden. 
Die zweite Milliarde wird voraussicht­
lich in den Jahren 2007 bis 2008 abge- ' 
setzt. Dies teilte die Beraterfirma Gart-., 
ner  Group am Sonntag (Ortszeit). in  
Saft Francisco mit. Vor allem Entwick-
lüngs- und Schwellenländer hätten in 
den kommenden Jahien starken Nach-
holbedarf.'Die magische Marke von ei­
ner Milliarde PCs sei im April erreicht 
worden, erklärte Gärtner. Ein Viertel 

- aller bisher abgesetzten Computer sei 
dabei an Privatleute gegangen, der 
Rest in Finnen und Behörden einge­
setzt worden. * , 

Über 80 Prozent d e r '  verkauften 
Geräte waren so genannte Desktop-
Rechner. Laptops kamen erst, in den 
90er-Jahren in den Handel. Der Gross­
teil aller bisher verkauften Maschinen 
wurde laut Gärtner mit 38,8 Prozent in 
den USA abgesetzt. In'Europa wurden 
25 Prozent aller Rechner verkauft, in 
Asien 11,7 Prozent.  : -

Schwarze Listen 
DEN HAAG: Die niederländische Flug­
gesellschaft KLM führt schwarze Lis­
ten für gefährliche und  unangenehme 
Passagiere ein. Wer einmal die Sicher­
heit an Bord von KLM-Maschinen ge­
fährdet hat,. soll • danach fünf .  Jahre 
nicht mehr an  Bord gelassen werden. 
Dies, teilte die KLM am, Montag mit. 
Auch wer sich dem Bodenpersonal ge­
genüber unvertretbar aufführe, müsse 
damit rechnen, einige. Zeit lang hur  
unter bestimmten Voraussetzungen 
mit KLM, KLM UK und  KLM Cityhop-
per fliegen zu  dürfen. Das Vorhaben 
soll der Sicherheit der anderen Passa-
giere und des Personals dienen. KLM 
will die schwarzen Listen auch a u f  a n ­
deren Maschinen der KLM-Alüanz 
einführen. 

PanAlpina Sicav 
A l p i n a V  

Preise vom 28. Juni 2002 
Kategorie A (thesaurierend) 
Ausgabepreis: € 46.60 
RQcknahmepreis: € 45.59 
Kategorie B (ausschüttend) 
Ausgabepreis: € 44.70 
Fjücknahmepreis: € 43.74 

. Zahlstella In Liechtenstein: 
S wIssfIrst Bank (Liechtenstein) AG 

Austrasso 61, Postfach, FL-9490 Vaduz 


